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AUSNUTZUNG DER INDUKTIVITÄTEN EINER 

UMRICHTERGESPEISTEN ASYNCHRONMASCHINE  
ALS ENERGIESPEICHER 

Roland SEEBACHER1, Klaus KRISCHAN1 

Einleitung 
Motivation 
Zur kurzfristigen energetischen Entkopplung zwischen der Netzseite und der Maschinenseite eines 
Umrichters werden typischerweise Elektrolytkondensatoren verwendet. Wesentliche Nachteile dieser sind 
Kosten, Volumen und Lebensdauer. Daher gibt es Bemühungen, diesen Energiespeicher im 
Gleichspannungszwischenkreis zu verringern [1-4] oder im Falle von Matrixumrichtern ganz ohne diesen 
auszukommen [5-9]. Soll, abhängig von der Strategie zur Verringerung von Netzunsymmetrien, 
gegenüber dem Netz eine Überlagerung von konstanter Leistung mit einem Wechselanteil auftreten, dem 
Verbraucher gegenüber aber nur konstante Leistung in Erscheinung treten, so muss Energie 
zwischengespeichert werden. Bei Speisung von Asynchronmaschinen über Umrichter mit kleinem oder 
ohne Energiespeicher können die Induktivitäten der Maschine als Zwischenspeicher genutzt werden. 

Überblick 
Die hier vorgeschlagene Methode bezieht die Induktivitäten der Asynchronmaschine als Energiespeicher 
mit ein, um auf der Netzseite den geforderten Wechselanteil der Augenblicksleistung bereitzustellen und 
kann zugleich die Leistung, bzw. Drehmoment und Drehzahl an der Welle konstant halten. Aus 
vorgegebenen Werten für den Wechselanteil der netzseitigen Leistung, der mechanischen Drehzahl und 
dem zugehörigen Drehmoment werden die erforderlichen Sollwerte für den feldbildenden- und 
drehmomentbildenden Strom berechnet. 

 

Abbildung 1: Schema des Antriebssystems 

Reglungsalgorithmus 
Mit der feldbildenden Komponente des Ständerstromes wird die Energie in den Streufeldern der 
Asynchronmaschine verändert. Die Sollwerte für den konstanten und den wechselnden Leistungsanteil 
liefern über die Gleichung für die Ständerwirkleistung eine Vorschrift für die Änderung des feldbildenden 
Stromes. Da diese Änderung auch mit einer geringen Änderung der Läuferflussverkettung einhergeht, 
muss auch die momentenbildende Stromkomponente angepasst werden, um das Drehmoment konstant 
zu halten. 

Messung 
Beispielhaft wird hier eine Messung an einer Asynchronmaschine angegeben, die die gewünschten 
Verläufe der Leistung an der Maschine zeigen soll. Die Nennspannung der Maschine beträgt 380 V, der 
Nennstrom 16.5 A, die Nennleistung 7.5 kW bei 1450 U/Min.  

Gezeigt wird der Übergang des Wechselanteils der Leistung von 0 W auf 500.4 W bei einer Drehzahl von 
750 U/Min und einem Drehmoment von 62.8 % vom Nennmoment. 
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Abbildung 2: Links: Die Leistung im Strang a (blau), Gesamtleistung (rot)  
Rechts: Das geschätzte Drehmoment 

Die Messung zeigt zufriedenstellende Qualität der gewünschten Leistungsverläufe. Das Einprägen eines 
zusätzlichen Wechselanteils in den Ständerströmen verursacht auch zusätzliche Verluste. Die maximal 
erreichbare Amplitude des Wechselanteiles der Leistung hängt auch vom Betriebspunkt ab. 
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